
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sr. Durch die reſp.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an

4 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitärsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 5. Februar 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 4. Februar. Die franzoſiſchen

Runkelzuckerfabrikanten haben großen Muth. Dieſe Fa
brikanten haben bekanntlich faſt ausſchließend ihren Sitz
im Norddepartement. Vor Kurzem ſind ſie zuſammen ge-
kommen und haben den gemeinſchaftlichen Beſchluß gefaßt,
einen Theil ihres diesjährigen Erzeugniſſes nach England
zu bringen und mit dem Kolonialzucker auf den britiſchen
Maärkten eine Konkurrenz zu eroöffnen. Nach der gegen-
wärtigen Regulirung der Zuckerzoolle muſſen die franzoſiſchen
Rübenraffinaden in England 35 Franken vom Centner Ein-
gangszoll geben während das Erzeugniß der oſt und weſt
indiſchen Kolonien 23 Franken zahlt. Die Zuckerpreiſe
müſſen daher in England hoch ſtehen und die franzoſiſche
Rubenzuckerfabrikation ſo ausgebildet ſein, daß ſie eine Dif-
ferenz von 12 Franken Zoll vom Centner nicht zu beach-
ten hat. Der Rübenzucker macht in Frankreich gewaltige
Fortſchritte. Nach einer Mittheilung im Moniteur vom 17.
Dec. v. J. betrug in der Campagne von 1846 47 bis
Ende November das Erzeugniß an Rubenzucker bereits 13
Mill. preuß. Pfund oder 117000 preuß. Centner mehr als
zur ſelben Zeit im vorhergehenden Jahre.

Der deutſche Getreidehandel hat abermals einen Stoß
erhalten diesmal aber ſind es nicht die Englander, von
denen der deutſche Getreidemarkt abhängt, ſondern die ent-
artete Tochter der deutſchen Mutter, Holland war es, wel-
ches ſeinem Stammlande eine neue Unbill zugefugt hat,
die hoffentlich nicht ohne Suhne bleiben wird. Durch einen
Handelsvertrag vom 1. (13.) Septemb. mit Rußland hat
Holland der ruſſiſchen Flagge und dem ruſſiſchen Getreide
die Vergunſtigung eines Differenttialzolles von 20 und 10
Prozent gewährt. Das iſt in demſelben Jahre die zweite
Krankung, die der Deutſche von Holland erleidet. Am 20.
Juli gab es den Belgiern eine ſo erleichterte Manufaktur-
einfuhr, daß die Deutſchen geradezu von den Hollandiſchen
Maärkten ausgeſchloſſen ſind. Dazu iſt nun noch die Be-
vorzugung Rußlands und deſſen erleichterte Rohprodukten-
einfuhr gekommen. Ueber die den Ruſſen gewährte Ver-

gunſtigung hinſichtlich des Getreides wollen wir uns aber
nicht graämen; beſſer iſt's wir behalten unſer Getreide im
Lande und treffen Maßregeln, wodurch es möglich wird, un-
ſere landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ſelbſt zu verzehren.

Jn Belgien haben ſich Regierung und Stande verei-
nigt, den armen flandriſchen Spinnern zur Unterſtützung
1 Mill. aus Staatsmitteln zu bewilligen. Daneben wur-
de noch Mill. Fr. fur die weitere Urbarmachung der
Campine in der Provinz Antwerpen votirt, um dorthin ar-
me Spinner und Weber zu verſetzen. Endlich bildete ſich
eine Geſellſchaft, welche der Ausfuhr der belgiſchen Lein-
wand eine größere Ausdehnung verſchaffen will. Jn den
Statuten iſt das Geſellſchaftskapital zu 6 Mill. Fr. in 12000
Aktien zu 500 Fr. beſtimmt. Die Regierung hat unter Zu-
ſtimmung der Stande 300000 Fr. als Anlage fur die un-
mittelbar zu bildende Geſellſchaft ausgeſetzt, will ſich mit
4000 Aktien zu 2 Mill. Fr. betheiligen und fur das ubrige
Kapital 4 Prozent Zins während der erſten 3 Jahre ga-
rantiren. Was thut Deutſchland Angeſichts ſolcher Bei-
ſpiele zur Linderung der Noth in ſeinen Jnduſtriebezirken
und zur Hebung des Gewerbfleißes? Es philoſophirt und
r über das Adam Smithſche nationaloökonomiſche

Die Zeitungen wiederholen das Gerucht, die engliſche
Regierung gehe damit um, die britiſche Navigationsagkte zu
Gunſten der freien Schifffahrt weſentlich zu ändern. Ganz
natuürlich! England folgt dem Beiſpiel des Papſtes Sixtus V.,
der als gebrechlicher Alter an Krucken die Stufen zum
paäpſtlichen Throne hinaufkeuchte und als er oben war, al-
lein, ohne Nebenbuhler, auf der Zinne der geiſtlichen Macht,
ſchleuderte er ſeine Krucken von ſich und ſtand als krafti-
ger Mann vor dem erſtaunten Europa. England kann furcht-
los die Pergamente ſeiner Navigationsakte zerreißen, es
bedarf dieſer fur Schwache unentbehrlichen Krücke nicht
mehr; es iſt auch ohne ſie ſtark genug, jeder Konkurrenz
zu begegnen, ja ſie mit Liſt und Gewalt zu unterdrucken.
England weiß, daß in Frankreich, Oeſtreich, dem Zollver-
ein Schifffahrtsgeſetze nicht ausbleiben können; es kennt die
Stimmung, Erfahrung und das Bedurfniß der Völker zu



gut, um nicht zu wiſſen, daß fur dieſe dieſelben Mittel von
den namlichen Erfolgen begleitet ſein müſſen welche ſich
fur England ergeben haben. Durch eine Modification der
Navigationsakte glaubt es nicht nur der nationalen Parthei in
Deutſchland jeden Vorwand zu Anklagen engliſcher Selbſtſucht
zu nehmen, ſondern auch der Emanirung ähnlicher Geſetze auf
dem Kontinente vorzubeugen. Die Aenderung der engliſchen
Schifffahrtsgeſetze erſcheint als ein Strategem, ähnlich der
Liſt, mit welcher England jungſthin die Freiheit des Han
dels proclamirte. Wir werdens erleben, wenn auch nicht
während der nächſten Parlamentsſeſſionen, wie England
ſeine Schlingen legt.

Nach rheiniſchen Blättern wird ſich die Centralrhein-
ſchifffahrtskommiſſion in Mainz wieder verſammeln, um
über eine Reihe von Vorſchlägen, die die holländiſche Re
gierung zu Ermäßigung der Rheinzoölle gemacht haben ſoll,
zu berathen. Nun wohl! Zwanzig Jahre lang hat ſich die
Centralrheinſchifffahrtekommiſſion mit der Freiheit unſers
ſchönſten Stromes beſchaftigt und das Rathſel immer nicht
gefunden, wie man Zoölle aufheben und doch aus den auf-
gehobenen noch Revenuüen ziehen könne; ſollte ſie in dieſem
Jahre glücklicher als in allen vorhergehenden ſein? Und nun
vollends die Holländer mit Vorſchlägen zur Ermäßigung
der Abgaben! Timeo Danaos et dona ferentes! Wir werden
am Beſten thun, wenn wir gar nichts hoffen, denn dann
haben wir jedenfalls den Vortheil, uns nicht getäuſcht zu
haben. Aber darauf wollen wir ſchon jetzt aufmerkſam ma-
chen, daß Holland offenbar nur in der Abſicht die Rhein-
zoölle ermäßigen will, um ſeiner Einfuhr uüberſeeiſcher Pro-
dukte nach Deutſchland eine neue Erleichterung zu erwer-
ben, um namentlich die Konkurrenz der Hanſeſtädte noch
mehr bewaltigen zu konnen, als bisher. Es will ein Mo
nopol fur den deutſchen Kolonialmarkt, darum nimmt es
die Gelegenheit wahr, ſeine ſelbſtſuchtigen Zwecke hinter
humanen Vorſchlägen zu verbergen.

Gegen den Schluß des vorigen Jahres haben die eng-
liſchen Twiſthändler verſucht, den deutſchen Markt mit
Twiſt zu dem Zoll von 2 Thlr. fur den Centner zu uber-
ſchwemmen, um den dritten Thaler Zoll zu erſparen. Ueber
Hamburg allein wurden nach Verſicherung dortiger Mak-
ler 4 Mill. Pfund ſeit Mitte November eingefuhrt. Die
Zollkaſſe kam dadurch um mehr als 36000 Thlr. zu kurz,
ohne daß den Konſumenten ein Vortheil erwachſen iſt. Jn-
deß iſt die Spekulation größtentheils mißlungen. Der frühe
Froſt hemmte die Schifffahrt und die große Nachfrage ver-
theuerte die Landfrachten. Auch die Berlin- Hamburger Ei-
ſenbahn ubernahm die Ballen nur nach dem Tarif der Poſt-
ſtucke, da die eigentlichen Guterzuge auf derſelben erſt mit
Anfang Januar begannen. Ueber Antwerpen nach Koln,
über Holland und Bremen werden aber große Maſſen nicht
ausgeblieben ſein. Die Vereinszollkaſſe mag einen Ausfall
von nahe 100000 Thlr. erleiden.

Berlin, d. 1. Febr. Den offiziöſen Berichtigungen
der Nachricht, daß in Polen bedeutende Truppenbewegun-
gen gegen die Donau Fürſtenthumer hin Statt fanden,
glaubt man nicht recht, ſondern befurchtet immer mehr,
daß Rußland einen Streich gegen dieſe Staaten im Schilde
fuhre. Eben ſo wenig traut man den Verſicherungen, daß
die Einverleibung Polens in den ruſſiſchen Staat eine reine
Erfindung ſei; die Experimente der warſchauer Bank, wel-
che einen großen Theil der polniſchen Gutsbeſitzer zu Grunde
richten konnen, deuten auf die Verlegung dieſes National-
Jnſtituts nach Petersburg, und wenn man dabei bedenkt,
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daß die Aufgabe der ruſſiſchen Politik in allen Gegenden,
wo ſich fremde, nicht ruſſiſche Nationalität in Sitte, Reli-
gion und Verfaſſung zeigte, ſo gut an der Oſtſee, wie an
der Weichſel und am Kaukaſus, Jahrhunderte hindurch die
war, dieſe Verſchiedenartigkeit mit allen denkbaren Mitteln
zu vernichten ſo darf man nicht daran zweifeln, daß
der Federzug nicht ausbleiben wird, der auch den polniſchen
Namen ausſtreicht! Man hofft auf ein feſtes Anſchließen
der beiden deutſchen Großmächte an einander, da die Er-
fahrung immer deutlicher zeigt, daß ihre Jntereſſen in je-
der Hinſicht dem Auslande gegenüber eine feſte gemeinſchaft-

liche Politik erfordern. (M. Z.)Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß der Centralver-
ein fur das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Preußen ſeine
Beſtätigung nunmehr erhalten hat. Der Vorſtand und der
Ausſchuß des Centralvereins werden bereits morgen Nach-
mittag in gemeinſamer Sitzung in Erwägung ziehen, welche
Wege einzuſchlagen ſeien, um von der ertheilten Beſtaäti-
gung durch bald möglichſte Verwirklichung des Vereins den
beſtmööglichen und gerade in jetziger Zeit ſo wuünſchenswer-
then Nutzen zu ziehen.

Berlin, d. 3. Febr. Die heutigen Zeitungen enthal-
ten folgendes Bulletin: »Jhre Majeſtät die Königin ſind
im Anfange der vorigen Woche von einem heftigen katar
rhaliſchrheumatiſchen Fieber befallen worden das bisher
einen regelmäßigen Verlauf genommen hatte. Seit geſtern
aber iſt eine bedeutendere Reizung der Schleimhaäute mit
gleichzeitiger Steigerung des Fiebers aufgetreten ſo daß
Jhre Majeſtät eine unruhige Nacht verbrachten und dieſen
Morgen Sich ſehr angegriffen fuühlen. Berlin den 2. Fe
bruar 1847. Dr. Schönlein. Dr. Stoſch. Dr. Grimm.

Leipzig, d. 30. Januar. Aus Reichenbach (im ſachſ.
Voigtlande) traf heute hier die Mittheilung ein, daß der dor-
tige Poſthalter durch mehrere Briefe, die wegen undeutlicher
Adreſſe ſchon einigemal hatten zurückgeſchickt werden muſ-
ſen, endlich einen derſelben erbrochen und den Gerichten
vorgelegt habe, weil ſich daraus ergeben hätte daß der
Abfaſſer, ein katholiſcher Geiſtlicher in dem nahen Böhmen,
in dieſem Schreiben die Aufforderung an einem katholiſchen
Maurer in Reichenbach richtete, den Exprieſter Ronge, ge-
gen eine Belohnung von 800 Thlr. im Falle des Gelin-
gens, zu ermorden der Maurer, heißt es weiter, ſei von
Gerichtswegen ſofort eingezogen worden. Dergleichen
Unthaten hat der Fanatismus zu allen Zeiten vielleicht
nicht minder oft erdichtet als verübt, oder zu veruben den
Verſuch gemacht; es wird ſich hoffentlich bald herausſtel-
len, welcher von beiden Fallen hier vorliegt.

Deſſau. Die Beſtimmungen zu Ausführung des Bun-
desbeſchluſſes vom 22. April 1841 uüber den Schutz muſika-liſcher und dramatiſcher Werke gegen unbefugte ehe kg

welche im vorigen Jahre durch Geſetz vom 27. Juli in dem
Königreiche Sachſen aufgeſtellt worden ſind, hat im We-
ſentlichen nun auch das Herzogthum Anhalt Deſſau ange-
nommen; jedoch iſt die der unbedingten Anwendbarkeit auf
alle deutſche Bundesſtaaten, welche das ſachſiſche Geſetz
enthielt, hier nicht mit übertragen worden. Eigenthuümlich
iſt auch die Strafbeſtimmung wegen unbefugter Aufführung
und Darſtellung, indem das deſſauiſche Geſetz verordnet,
daß Jeder, wer unbefugt ſolche muſikaliſche oder dramati-
ſche Werke auffuhrt oder darſtellt, mit einer zur Ortsar-
menkaſſe zu zahlenden Geldbuße von 10 bis 100 Thlr. be-
ſtraft und außerdem des ganzen Einnahmebetrags fur die
unbefugte Aufführung, ohne Abzug der Koſten, verluſtig
werde.
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Göttingen, d. 27. Jan. Jn der heute abgehaltenen
Guſt.-Ad.-Vereinsverſammlung wurde der von dem Zweig-
verein zu Muünden geſtellte Antrag, mit dem die von der
hieſigen Oppoſition geſtellten Anträge combinirt waren, mit
ungefähr gegen Stimmen angenommen. Er lau-
tet folgendermaßen: 1) Daß der Verein ſich durch die
Vorgange in Berlin nicht möge beſtimmen laſſen, ſeine bis-
herige Stellung in irgend einer Weiſe, weder die Stellung
der einzelnen Glieder unter einander, noch auch die Stel-
lung zu den Zweigvereinen und zu dem Geſammtvereine zu
verändern. 2) Daß der Verein ſich dahin ausſprechen
möge, daß man nach ſeiner Anſicht auf der Generalver-
ſammlung in Berlin nicht befugt geweſen ware, uber das
Formale der Legitimation der Deputirten in ſeiner Prufung
hinauszugehen, und daß darum gewuünſcht werden muüſſe,
daß auf der nächſten Generalverſammlung die Statuten in
dieſer Beziehung vervollſtändigt wurden. 3) Daß der Ver-
ein an geeigneten Orten den Wunſch zu erkennen geben moöoge,
daß bei der nächſten Generalverſammlung die Statuten
F. 1 und 2 der Art verandert oder authentiſch interpretirt
wurden damit der G. A. Verein zweifellos nicht als ein
Verein bloß fur einige Gemeinſchaften unter den Prote-
ſtanten, ſondern als ein Verein fur alle Proteſtanten uber-
haupt erſcheine.

Unter den zahlreichen Stimmen, welche ſich auch lite-
rariſch gegen die Ausſchließung Rupp's erhoben haben,
iſt auf die des emeritirten Paſtors Helmuth in Braun-
ſchweig, eines 84jaährigen Greiſes, aufmerkſam zu machen,
welcher in einer Schrift: „Noch ein Wort uber die Aus-
ſchließung des Dr. Rupp vom Guſtav-Adolph-Verein durch
die 5te General-Berſammlung in Berlin mit jugendlicher
Friſche Rupp's Berechtigung verficht.

München, d. 29. Jan. Unſer Erzbiſchof Graf v.
Reiſach, hat unmittelbar nach der Feier der Jnthroniſirung
am 25. d. M. einen Hirtenbrief erlaſſen, der in zahlreichen
Exemplaren ſogleich verbreitet wurde, und auch ſchon von ver
ſchiedenen baier. Blättern wiedergegeben iſt. Das Aktenſtuck
zeichnet ſich, gleich den in dieſer Woche zu Ehren des papſt-
lichen Jubiläums-Ablaſſes hier täglich Statt findenden Pre-
digten des Erzbiſchofs, durch einen ſcharfen Ton gegen die
graäulichen Jrrthumer und das Antichriſtenthum der Zelt aus.
Der neue Kirchenfurſt von München-Freiſing glaubt in gar
vielen Erſcheinungen unſerer verſchlechterten Zeit jene Wahr
zeichen des Apoſtels erkennen zu ſollen welche dem nahen
Ende aller Dinge vorhergehen.

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. Die Pairskammer hat das Ge-

ſetz, die freie Getreideeinfuhr betreffend, einſtimmig votirt.
Lord Normanby hat fur gut gefunden, die im Parla-

ment zur Vorlage gekommenen Actenſtucke zur Geſchichte
der ſpaniſchen Heirathen den Herren Molé, Thiers und
Rémuſat mitzutheilen. Es haben dieſe Documente, die den
vielbeſprochenen Gegenſtand in einem neuen Licht erſcheinen
laſſen tiefen Eindruck gemacht; Herr Thiers, der früher
erklärt hatte, er werde nicht uber die ſpaniſchen Heirathen
in der Kammer ſprechen, hat nun ſeinen Vorſatz geaändert;
er gedenkt ſich ausfuhrlich auf der Tribüne darüber auszu-
laſſen.

Jn Betreff der dem britiſchen Parlament vorgelegten
Urkunden zur Geſchichte der ſpaniſchen Heirathen iſt be-
merkenswerth, daß der ſpaniſche Conſeilpräſident, Xavier
Jſturiz, in einem Schreiben, datirt Madrid den 5. Juni
1846, dem Herrn Bulwer das Zeugniß ausſtellt: Die eng-
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liſche Regierung habe nie durch ihren Geſandten dem ſpa-
niſchen Miniſterium irgend einen Wunſch erkennen gegeben,
es möge die Wahl der Königin auf den Prinzen von Co
burg fallen Herr Bulwer habe vielmehr erklärt, England
habe kein Jntereſſe, die Vermählung der Königin mit dem
genannten Prinzen zu empfehlen, vielmehr wurden daraus,
wenn ſie zu Stande komme, dem Londoner Kabinet Ver-
legenheiten erwachſen.

China.
Zufolge mehrerer, in den Times enthaltenen aus

Canton datirten Schreiben, ſcheinen die Chineſen fried-
liebender zu ſein, als man ſie darzuſtellen ſucht, und ein
großer Theil der bisherigen Verdrußlichkeiten und Verir-
rungen mehr aus dem uübermuthigen Benehmen der Bri-
ten herzuruühren. Ein Aufruf der britiſchen Behoörde er-
mahnt die fremden Bewohner ſich jedes Angriffs auf die
Einheimiſchen zu enthalten.

Vermiſchtes.
Derſelbe Fuürſt, in deſſen Lande ſo eben die Patrimo-

nial- Gerichtsbarkeit aufgehoben worden iſt, der Herzog von
Sachſen-Meiningen, hat ſeine menſchenfreundliche Geſinnung
auch dadurch bewieſen, daß er das Peſtalozzi-Jubiläum für
die beabſichtigte deutſche Peſtalozzi-Stiftung durch hochher-
zige Anerbietungen bewieſen hat. Von Seiten der hieſigen
Stiftung ſoll ihm die Ehrenmitgliedſtelle angetragen wer
den. Als eines Widerſpiels wird man ſich erinnern, daß in
Kurheſſen die Peſtalozzi- Feier unterſagt wurde. Zweck der
Peſtalozzi- Stiftung iſt: Erziehung und Bildung armer ver-
laſſener Kinder in Anſtalten, eingerichtet und geleitet nach
den Grundanſichten und Abſichten Peſtalozzi's, d. h. in land
lichen und landwirthſchaftlichen Erziehungs- Anſtalten. Es
leuchtet ein, daß das Mittel einer guten Erziehung dem

verbreiteten Uebel des Armenthums an die Wurzel
geht.

Hamburg, d. 28. Jan. Ein hieſiger Mechaniker
hat eine Schornfteinreinigungsmaſchine gearbeitet, welche
geeignet ſein durfte, der herrſchenden Methode zur Saube-
rung der Schornſteine eine ganz andere Richtung zu geben
und beſonders den Grauſamkeiten vorzubeugen, welche in
großen Städten an Kindern verübt werden, die das ge-
fahrvolle Geſchäft des Reinigens übernehmen müſſen. Die
patriotiſche Geſellſchaft hat zur Pruüfung des ihr einge-
reichten Modells eine Commiſſion niedergeſetzt; ſo viel nach
der vorläufigen Beſichtigung des Apparats, die geſtern in
der techniſchen Section ſtattfand, zu ſchließen iſt, kann man
ſich viel Gutes von dieſer Erfindung verſprechen.

Die Eiſenwerke Schottlands ſetzten im verfloſſenen
Jahre 101 Oefen in Betrieb, die im Durchſchnitt wochent
lich 100 bis 110 Tons Roheiſen lieferten; die geſammte
Production Schottlands im Jahre 1846 ergab eine Aus
beute von 537,600 Tons Eiſen. Daß der Betrieb noch
im Zunehmen begriffen iſt, beweiſt der Bau von 12 neuen
Oefen. Von obigem Quantum wurden nach fremden
Ländern 119,100 Tons, nach Englaud und Irland 237,800
Tons verſandt. Die Gießereten, Hammer- und Walz-Ei-
ſenwerke Schottlands verarbeiteten 255,700 Tons.

Koblenz, d. 29. Jan. Geſtern Abend 10 Minu-
ten nach 6 Uhr wurde bei hellem, wolkenleerem Himmel
ein Meteor beobachtet, welches, einen Kopf mit einem ko-
metähnlichen Schweif darſtellend, von blendend rother Far-
be, ſeine Richtung von Norden nach Süden nahm und ge-
rauſchlos verſchwand.
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Familien Nachrichten
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege

Caroline Rohde,
Eduard Florſtedt.

Dalena und Wettin,
den 31. Januar 1847.

Bekanntmachungen.
Wir finden uns veranlaßt die Beſtim

mung der Holz-, Maſt- und Jagd Ord-
nung des Herzogthums Magdeburg und
des Fürſtenthums Halberſtadt vom 3. Oc
tober 1743 und des Sächſiſchen Mandats
vom 19. Auguſt 1698 (C. A. II. 595),
wonach das Legen und Stellen von Schlei
fen, Schlingen und Netzen auf Haagſen,
Rebhühner und Faſanen in den Feldern,
Gärten, Weinbergen und Gehegen verboten
iſt, in Erinnerung zu bringen und ſetzen
hiermit auf die Uebertretung dieſes Verbots
eine Polizeiſtrafe bis zu 5 Thlr. oder im
Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefäng-
nißſtrafe feſt.

Merſeburg, den 23. Januar 1847.
Königl. Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

Nobbe.

Dem hochverdienten Arzte und edeln Men
ſchenfreunde, Herrn Dr. Kade in

Schafſtädt.
Du, der dem Tod ſeit vielen Jahren
So manches Leben abgerungen,
Der bei ſo Vielen die Gefahren
Der Krankheit kunſtgeübt bezwungen
O, könnt' ich würdig danken Dir,
Verehrter Greis, was Du an mir
Gethan haſt, und an meinen Lieben!
Jns Herz bleibt's ewig mir geſchrieben!
War auch des theuren Gatten Leben
Nicht mehr zu retten haſt Du doch
Bis zu der letzten Stunde noch
Die treu'ſte Mühe Dir gegeben!
Die treue Schweſter ſo wie ich,
Wir Beide ſchwer erkrankt geweſen,
Sind glücklich wiederum geneſen
Durch Gottes Beiſtand und durch Dich!

O möge Gott, zum Heil der Kranken,
Nach lang' Dein theures Leben friſten,
Mit ſeiner Kraft Dich ferner rüſten
Und mit Geſundheit ohne Wanken!
Und wie Du in ſo langer Zeit
Durch Kunſt und Menſchenfreundlichkeit
Haſt Tauſenden geſpendet Segen,
So ſegne Dich der Allerhalter
Mit Freud' und Glück auf Deinen Wegen,

is zu dem höchſten Lebensalter!Bis z e. e

4

Ziegelei- Verpachtung.

Provinzial Jrren- Anſtalt belegene, bedeu-
tende Ziegelei beabſichtigt die Beſitzerin,
verw. Madame Gansauge, mit allen Per
tinenzien und dem Jnventario auf 12 Jahre
zu verpachten.

Jch lade Pachtluſtige ergebenſt ein, ſich

den 20. Februar c. Vormittags 9 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
gefälligſt einzufinden, und bemerke, daß die
Bedingungen und ein Abgaben Verzeichniß
von jetzt ab, bei mir einzuſehen ſind.

Halle, den 20. Januar 1847.
Der Juſtizcommiſſar Fritſch.

Bekanntmachung.
Mein hieſelbſt sub Nr. 186 und 187

am Topfmarkt belegenes Wohnhaus nebſt
Stallung und ſonſtigem Zubehör, worin
ſeit länger als 30 Jahren der kurze Waa-
renhandel vortheilhaft betrieben iſt, will ich
veränderungshalber aus freier Hand ver
kaufen und können die Locale täglich bei
mir in Augenſchein genommen werden.

Cönnern, den 12. Januar 1847.
Wittwe Friederike Ulrich.

Pianoforte-Verkauf in Gröbzig.
Ein gut erhaltenes Pianoforte ſteht

billig zu verkaufen bei
B. Herzfeld in Gröbzig.

Eine Partie Lagerbier-Gefäß, mehrere
Bottiche, 2 Stück große Kühlſchiffe, ein
vollſtändiges Böttcher- Handwerkszeug, 3
Stück eiſerne Wagen, worunter ein 4zölli-
ger, ſtehen im Gaſthof zu Rollsdorf
zum Verkauf. L. Finger.

Ein junges gebildetes Mädchen vom
Lande, die in der Haus- und Landwirth-
ſchaft, ſowie im Nähen nicht unerfahren
iſt, ſucht bei einer ſtillen Familie, vielleicht
der eines Predigers auf dem Lande, als
Gehülfin der Hausfrau von jetzt bis Oſtern
eine Stelle. Näheres auf geneigte porto-
freie Anfragen unter der Adreſſe W. D.
2. poste restante Halle.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei
Alsleben findet zum 1. April ein mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter
Gerichtsdiener ein Unterkommen.

Eine ſehr große, ſehr gut erhaktene aus-
getrocknete Firma und ein Vorſetz-
fenſter mit Rahmen von Eichenholz ſteht
billig zu verkaufen bei Raſch, Schülers-
hof Nr. 744.

en

m Gebauerſche Buchdruckerei.

31 Auetion.Die ohnweit Halle in der Nähe der Mittwoch den 10. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

bin ich geſonnen, meine ſämmtlichen zur
Oekonomie gehörigen Geräthſchaften, als:
fünf Wagen, zwei Kutſchen, Eggen, Wal-
zen Pflüge, ſowie Pferde, Rindvieh,
Schweine und anderes kleines Vieh eine
Getreide Maſchine und eine große Quan-
tität Dünger, ſowie verſchiedene andere
Wirthſchaftsgeräthſchaften und Gegenſtände,
worunter namentlich ſich ein großer eiſer-
ner Schmiede-Ambos von circa 4 Centner
Schwere ſich befindet, öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung zu verkaufen,
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Zörbig, den 29. Januar 1847.
Der Oekonom Huth.

Ein Bauergut im Weißenfelſer Kreiſe,
mit Gemeinderecht, einer Wieſe und circa
17 Magd. Morgen Feld, welches letztere
zur Zeit theilweiſe zur Betreibung eines
Kohlenwerks benutzt wird, ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft
hierüber ertheilt auf mündliche und porto
freie ſchriftliche Anfragen

der Commiſſionair Klieber in Zeitz,
Markt Nr. 153.

Holz Auction.
Den 18. Februar ſollen in der Mark

Parnitz circa 80 eichene und 100 kieferne
Lagerſtücken verkauft werden. Das Holz
eignet ſich zum Bauen und Brettern.

Gräfenhaynchen, den 2. Febr. 1847.
Friedrich Walther.

222

Zur Aufmunterung für die eigenen
Kinder wünſcht eine Familie einen oder
zwei Knaben in Penſion zu nehmen, wel
che eine der hieſigen Schulen beſuchen.
Die Kinder ſtehen unter ſpezieller Aufſicht
eines Lehrers Näheres in der Papier-
handlung des Herrn Haring, Neunhäu-
ſer Nr. 200.

Verkauf eines Landguts.
Montag den 15. Februar dieſes Jah-

res beabſichtige ich mein in einem Plane
liegendes Landgut, welches 20 Morgen
Ackerland und 4 Gärten enthält, meiſt
bietend zu verkaufen. Reelle und zahlungs-
fähige Käufer können die Bedingungen bei
mir einſehen und ihre Gebote ſchon vorher
abgeben.

Wörmlitz, den 4. Februar 1847.
Ohme.

Mehrere geübte Steinbrecher, die aber
auch gut mähen, finden zum 1. April
d. J. Wohnung und Arbeit auf dem Rit-
tergute Quetz.
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Eouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den 5. Februar 1847.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 4. Febr. Das neueſte Bulletin uber die

Krankheit J. Maj. der Konigin lautet:
Jhre Majeſtät die Königin haben in der Nacht mit

Unterbrechungen einige Stunden geſchlafen, gegen Morgen
trat aber wieder vermehrter Huſten mit Beklemmung ein.
Das Fieber iſt etwas ermäßigt.

Berlin, den 3. Februar 1847.
Dr. Schönlein. Dr. v. Stoſch. Dr. Grimm.
Königsberg, d. 30. Jan. Dr. J. Jacoby iſt frei

geſprochen und die Koſten der Unterſuchung ſind niedergeſchla-
gen! Die Freiſprechung erfolgte vorgeſtern vom hieſigen Tri-
bunal mit der Mehrheit einer Stimme zu Gunſten Jacoby's.
Sie giebt einen neuen Beweis fur die Unabhangigkeit der
preußiſchen Richter denn gegen den Freigeſprochenen war die
Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung auf Antrag des
Juſtizminiſters eingeleitet. Sein Vertheidiger war der Juſtiz-
commiſſar Malinski, und erſt nach einer ſcharfen Debatte er-
folgte die Freiſprechung.

Frankreich.
Paris, d. 30 Jan. Die Polemik der Journale be

ſchäftigt ſich auch heute wieder ausſchließlich mit den zur
Oeffentlichkeit gekommenen diplomatiſchen Urkunden zur
Geſchichte der ſpaniſchen Heirathen. Fortwährend wird
behauptet, Guizot und Palmerſton könnten, wie die Ver-
hältniſſe ſich geſtaltet hätten, unmöglich neben einander die
auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs und Englands
leiten eine Herſtellung des guten Einvernehmens werde
nur ſtattfinden, wenn der eine oder der andere dieſer Mi-
niſter das Feld räume. Es iſt aber bis daher keine Aus-
ſicht vorhanden auf eine derartige Löſung des Knotens.

Vermiſchtes.
Paris, d. 30. Jan. Ein literariſcher Proceß,

der in dieſem Augenblick vor dem Tribunal der erſten Jn-
ſtanz gefuührt wird, macht ungemeines Aufſehen. Veron
und Girardin, die Geranten des „Conſtitutionnel“ und der
»Preſſe“, ſind als Kläger aufgetreten gegen Alexander Du-
mas, den Lieferanten ihrer Feuilletons. Am 28. Mai 1845
hat Dumas einen Contract unterſchrieben, worin er ſich
verbindlich macht, während 5 Jahren nicht mehr als 18
Bände Romane im Jahre zu produciren; zur Zeit, als er
dieſen Contract einging, hatte er noch 175,000 Zeilen an
mehrere andere Journale zu liefern er ſcheint ſeiner enor-
men Fruchtbarkeit doch zu viel zugemuthet zu haben, denn
er geſtand geſtern vor Gericht, nachdem er in 18 Monaten
358,000 Zeilen componirt habe, ſei er erſtaunlich müde ge-
weſen und habe, um ſich von den Strapazen zu erholen,
eine Reiſe nach Spanien und Afrika gemacht. Auf die
weitere Procedur muß man 8 Tage warten.

Odeſſa iſt der Ausgangspunkt fur den ſudruſſiſchen
Getreidehandel. Jn dieſem Jahre iſt dieſer Platz von be
ſonderer Wichtigkeit, weil von dorther viel Getreidezufuhr
erwartet wird. Die Ausfuhr hat eine Höhe erreicht, wie

noch nie. Nach Berichten aus Petersburg hatte Odeſſa
bis zum 13. Dezember vorigen Jahres für 25 Millionen
Thaler Getreide verſchifft. Noch lebhafter ſollen die Ver
ſchiffungen in Neuyork ſein.

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 2. Februar.

J Jnländiſche.

IWruf riefBerl. -Anh. Mitt. A. Magdeb. -Lpz. Pr. 4Prior. 4 ſRiederſchl. Mrk. 4 9 90,
Berl. Hamburg. 4 101 100 Prior. 4 95 347,e Priorität. 4 195 5 1065/,100Brl. Potsd. Magdeb. 4 94 93 Niederſchl. Zweigb. 4

Prior. -Obl. 4 593 Prior. 451001 100 (Oberſchleſ. Litt. A. 4 lI165
Berl. St. L. A. u. B. 110933 e Prior. 4
Bonn--Kölner 5 Litt. B. 97Bresl. Schw. Fb. 4 Rheiniſche 4 86/, S
e Prior. Stamm- Pr.CölnMindener voll eingezahlt)y 90,(voll eingezahlt) 4 34 93 Prior. 4 9390),,Düſſeld. Elberf 106 105t v. St. gar. iPrior. 4 34 933, Thüringer 4 97, 96

Magdeb.-Halberſt. 4 113 112 Wilhelmsbahn e
Magdeb.- Leipziger 195 (Coſel-Oderb.) 4

Ausländiſche.
rn eAmſterd. Rotterd. 4 252 Eeipzig Dresd. 75Cöth.Vernb. 4 PRordd. Kaiſ.- Ferd.
Hamb. Berge d. FEächſ.Baier. 4 S814KielAlton ger 4 110u,, 109/,PZarskoeſelo p. St. 77 76

Quittungsbogen ä 4 pCt.
eingez. eingez.Aach.-Maeſt. 20 89 88 Magdeb.-Wit-

BergMärk. 40 88 87 tenberge 20 881 87
Berl.- Anhalt. Mail. Vened. 66-10 112 1111

Lit. B. 45 98 WMWecklenburg. 40 SBexb.-2dwh. 60 93 Nordb. Fried
Brieg-Neiſſe 45 63 S rich Wilh. 55 76 75CaſſelLippſt. 20 87 prinz Wilh.KölnMinden 80 918 93 (Steele-V. 80 83 82
C. M.-Th. Rh. S. Pr.Verbind. B. 20 Aktien 70Crac.-Oberſ. 85 S s Starg.-Poſ. 3088 87Dresd.-Görl. 90 103*/, 102 JUng. Central-
Livorno-Flor. 55 Bahn 50 101 100Löban-Zittau 70 S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 3. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 68 78 Gerſte 48. 54Roggen 70 76 Hafer 32 36
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 2 Februar Abends 4 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3oll,
am 3, Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 7 Zuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Februar: Nr. 0 und Zoll.



Fremd enliſte. Goldnen Löwen: Hr. Gutébeſ. Gerlach a. Zeuden. Hr. Holzhdlr.
Jacobi a. Berlin. Hr. Kaufm. Kohltfch a. Leipzig. Hr. Oekon.

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar. Zeutzer a Hannover.
Jm Kronprinzen Hr. Rentier Graf v. Schönborn a. Paris. Hr. Schwarzen Bär: Hr. Mechanikus Wernicke a. Brieg. Hr. DOekon.

Rittergutsbeſ. v. Lengſtein a. Ungarn. Hr. Aſſeſſor Manmann a. Franke a. Heldrungen. Hr. Kaufm. Liebold a. Neuſtadt.
Weimar. Die Hrrn Kauf Salheim u. Mäcker a. Magdeburg, Stadt Hamburg: Hr. Director Huth a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl.
Hernkohl a. Leipzig Waldmann a. Königsberg. u. Erfurt Hammer a. Kaſſel. Hr. Stud jar.

tellmann a. Berlin.Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Knauth a. Zwickau, Capelle a.Bremen Droyſen a. Chemnitz Heyne a. Berlin Riſchel a. Leip Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kaufl Meyer a. Naumburg Karls a.
Eſchwege. Hr. Kunſtgärtner Zerhüſſe! a. Hannover.zig, Magnus a. Frankfurt, Kuhne a. Kaſſel, Hoffmann a. Barmen. Zur Eiſenbahn: Die Herrn. Kauft. Edert, Livpe u. Schatte a

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Müller u Hr. Mühlendeſ. Klobe a- Braunſchweig. Die Hrrn. Fabrik. Luks, Andrée u. Herrenkohl a
Kleinwetterſtädt. Hr. Kaufm. Althaus a. Berlin. Berlin.

e 2 3 4 A. Sch w tſchke Samilien- Nachrichten. So eben erſchien und iſt vorräthig bei C A. Schwetſchke u. Sohn:57 vorigen Jahr in der Beilage Rede zur Gedachtnißfeier König Friedrichs II., ge-
zu Nr. 303 des Hall. Couriers von mir halten am 28. Januar 1847 in der königl. preuß Akademie
angezeigte Verlobung iſt aufgehoben. der Wiſſenſchaften von Friedrich von Raumer.
Pfeifhauſen, den 1. Februar 1847. Preis A Sgr.

Wittwe Lohmeyer. xAuction. Dr. Romershauſen ſche Augen
TodesAuzeige. Montag den 8. d. M. Nachmit- Eſſenztat T dieſelbe Herrn Apotheker Weber inUm 1. Februar Nachmittags gegen 3 tags 1 Uhr u. folg rn eber in HalleUhr ſchit ſenſe u e Karten Seit ſollen am gr. Berlin Nr. 433 eine habe ich für den Ort und deſſen Umgegend

Iager unſere gute Mutter, Schwiegermut große Partie Porzellan, Steingut und Ga- ein Lager der von mir bereiteten Dr. Ro-
ter und Großmutter, die verwittwete Frau lanteriewaaren, als vergoldete Kaffee- und mershauſen'ſchen Augen Eſſenz überge
Apotheker Ritter geb. Packbuſch. Thee Service, Kannen, f. Taſſen, Milch- ben, woſelbſt ſie, wie von mir, gegen

töpfe, Terrinen, Schüſſeln, Teller, Sau Franco- Einſendung von einem Thlr. Preuß.
Um ſtille Theilnahme bittend, widmen cièren, Aſſtetten, Waſſerkannen, Waſch Coxrant, nebſt Gebrauchs- Anweiſung bezo

entfernten Verwandten und Freunden dieſe tiſch-Geſchirre, Farbeſchaalen, ſehr ſchönes gen werden kann.
traurige Nachricht Kinderſpielzeug in Schachteln, Damenbrett- Aken a. E. den 3. Februar 1847.

Eisleben, den Z. Februar 1817. Toiletten, Puppengeſtelle, romaniſche Sai- Der Apotheker Geiß.
die Hinterlaſſenen. ten, Draht, Stickmuſter, 1 Partie div.

Perlen, Zwirn, Schnallen, Knöpfe, Meſ- Einen Lehrling wünſcht A. Ehrenkö-
e ſer, Scheeren, Perloques, Ketten c. eine nig, Buchbinder in alle RiS 3, ittergaſſePartie Seife in ſtarken Riegeln, wollene Nr. 649. v gaſſ

Bekanntmachungen. Zeuge, paſſend zu Hausröcken für Her-
ren und Damen, 2 Fl. Champagner undAvertiſſement Ein neuer Tafelſchlitten ſteht billiz dgl. meiſtbietend verkauft werden. g zuDas von Einem Königl. Wohllöbl. gt. mehr meiſt ote J. H. verkaufen Steinweg Nr. 1688.

Land und Stadtgericht allhier zum frei- Auct. Comm. u. Taxator.
willigen Verkauf in dem, auf Feldſchlößchen.den 22. Februar d. Jrs., Bekanntmachung. Das bereits angezeigte Wurſtfeſt findet

Jermit in d morgen Sonnabend den 6. Febr. ſtatt.angeſetzten Cermine, auch in dieſem Blatte Der hier zu Johanni C. pachtlos wer
ausgebotene, in hieſiger Gotthardtsſtraße dende Rithskeller, in welchem Back- und
unter Nr. 146 belegene Haus, hat dem Schanknahrung ausgeübt wird, ſoll den Ein Pianoforte von ſchönem Ton und
verſtorbenen Herrn Geheimen Regierungs 15. Febr. d. J. Nachmittag 1 Uhr im er ein gutes Clavier ſind billig zu verkaufen
und Medicinalrath Dr. Niemann gehört, wähnten Lokale meiſtbietend auf 3 nach an der Halle Nr. 808, zwei Treppen hoch.
und ſoll jetzt auf Antrag deſſen Erben ver einander folgende Jahre verpachtet werden. e
kauft werden. Es liegt in einer der be wozu Pächter hiermit einladen 2 bis 3 Penſienaire finden kommende
lebteſten Straßen hieſiger Stadt, enthält Hergisdorf, den 2. Februar 1847. Oſtern gute Aufnahme bei einer Prediger-
zugleich mit den dazu gehörigen Seiten- Gottlob Friedrich. Wittwe nahe am Waifenhauſe, Steinweg
gebäuden, 10 heizbare Stuben, 10 Kam- Friedr. Berger. Nr. 1719.
mern, 2 Küchen, 1 Pferdeſtall zu 4 Pfer- Jden, 1 Waſchhaus, 2 Keller, und gehört Auf ein Landgut wird gegen noch hin- Ein gewandter ehrlicher Kellner wird
auch noch dazu 1 Hof und 1 Garten nebſt längliche Sicherheit ein Kapital von 4 bis zum ſofortigen Antritt geſucht durch
Gartenhaus. 500 Thlr. gegen 5 pCt. Zinſen zu leihen Ehr. Zwanziger, Nr. 2112.

Jm Auftrage der Erben wird dieſes 8eſucht. Frankirte Adreſſen unter F. G.
noch hiermit nachträglich bekannt gemacht. wird die Expedition des Couriers weiter Ein Kinderſchlitten ſteht in der großen

Merſeburg, den 28. Januar 1847 befördern. Ulrichsſtraße Nr. 24 zum Verkauf.
m

Der Juſtiz Kommiſſarius Ein Kellner findet ſofort Con- Theater- Anzeige.
Wagner. dition im Fürſtenthal. Freitag den 5. Februr: Don Juan.

Eebauerſche Buchdruckerei,
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